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Zugang zu Information zu haben, ist ein Recht. 
Es darf nicht auf einen Teil der Bevölkerung beschränkt
bleiben, und die Bibliothek sieht sich hier in ihrer Rolle
bestärkt und herausgefordert, als neutraler – unvor-
eingenommener – Ort des Zugangs nicht bloss zu 
beliebigen, sondern zu relevanten Informationen, als
Raum, wo man insbesondere auch lernt, mit Information
umzugehen. Sie ist schliesslich das Fundament der
wirtschaftlichen und kulturellen Entwicklung der Stadt
und Region Biel.

Gegenüber Providern und Suchmaschinen aller Art 
positioniert sich die Bibliothek auf verschiedenen 
Ebenen: Sie stellt die Verlässlichkeit ihrer Quellen 
sicher, bietet von Handel und Werbung unabhängige
Informationsdienstleitungen an, kann die Informations-
qualität beurteilen und die Kundschaft darin beraten,
vermittelt Lernansätze zum Meistern der an uns heran-
getragenen Informationen, ermutigt die Benutzerinnen
und Benutzer, selbst Inhalte zu schaffen, und bewahrt
Informationen und Wissen für die Zukunft auf.

Sich gegen die Allmacht der Suchmaschinen 
zu stemmen, bedeutet zunächst, den Leuten zu helfen,
die Informationen – die das Internet kommentarlos,
unbedacht und quasi im Rohzustand darbietet – einzu-
ordnen und ihre Herkunft und ihren Wert zu ermitteln.

Um ihren Auftrag zu erfüllen, muss die Bibliothek
einen Widerspruch auflösen. Sie muss vor allem 
mit der Komplexität umgehen können, also die schiere
Menge fassbar machen, indem sie sie gliedert und
siebt (mit Registern und Klassifikationen, aber auch
durch die Raumgestaltung), ohne jedoch etwas auszu-
schliessen, zumindest im Rahmen des verfügbaren
Budgets. Anders als bei Institutionen wie der Schule
besteht ihre wichtigste Rolle nicht darin, quasi die 
Bestandteile eines Kanons zusammenzutragen, sie muss
ihr Angebot vielmehr ausgeglichen entwickeln und 
aufstellen, die Dokumente müssen also Repräsentativi-
tätskriterien genügen.

Dazu kommt, dass sich der Durchschnitt der
Benutzerinnen und Benutzer verschoben hat und eine
gewisse Gleichgültigkeit des Publikums der Bibliothek
gegenüber zu beklagen ist. In diesem Zusammenhang
erinnert Bibliotheksdirektor C. Moser in seiner Einfüh-
rung daran, dass in Dänemark 60 Prozent der Einwohner
Bibliotheksbenutzer sind; in Frankreich sind es 
25 Prozent, und wir können uns glücklich schätzen,
wenn 10 Prozent den Weg zu uns finden ...

Doch wie erreichen wir ein neues junges, mit
Smartphones und iPads gross gewordenes Publikum,
für das Bücher wenig attraktiv wirken? Wie lässt sich
das, was heute als modern gilt, mit der «Ausstrahlung»
von bedrucktem Papier verbinden? Wie stellen wir 
die unterschiedlichen Benutzergenerationen zufrieden
und wie bringen wir es fertig, dass Noch-nicht-Benutzer
zu uns finden?

Wir müssen alle Register ziehen und auf das Publikum
zugehen, die Benutzerinnen und Benutzer begleiten
und dürfen vor Kulturmarketing nicht zurückschrecken.
Die Bibliothek ist als «Erfahrungsort» zu denken, 
der zum Beispiel Jugendliche und junge Erwachsene
als Publikum zurückzuerobern vermag.

Manche spielen mit dem Gedanken an «radikale
Lösungen»: massive Personalreduktion in den öffentlich
zugänglichen Bereichen, substanzielle Investitionen in
digitale Netze, die schrittweise Ergänzung, nicht aber
den völligen Ersatz des gedruckten Bestands durch einen
digitalen usw. Andere stellen sich die Bibliotheken gerne
als multifunktionales, vielgestaltiges Angebot vor, das an
Einkaufszentren angegliedert würde, wo viele Leute ihre
wöchentliche Freizeit verbringen ... Wieder andere möch-
ten den Umgang mit Gedrucktem an Archivare delegieren
und von der lebendigen Substanz trennen, die die junge
Generation elektrisiert, der virtuellen Welt.

Die Stadtbibliothek hat diese Signale erkannt und
ein strategisches Konzept erarbeitet, um Stolpersteine
und Entwicklungsmöglichkeiten zu identifizieren. 
Alle haben sich an die Arbeit gemacht, von der Biblio-
thekarin zum Stiftungsratsmitglied, vom Direktor zum
Empfangspersonal; ihr zentrales Anliegen ist der Betrieb
ihrer Bibliothek, auf dem Spiel steht aber letztlich, 
verehrtes Publikum, die Zukunft Ihrer Bibliothek!

Trotz sinkender Ausleihzahlen und obschon die
Zahl der eingeschriebenen Benutzerinnen und Benutzer
abnimmt, stellen wir mit grosser Genugtuung fest, dass
die Bibliothek die am besten frequentierte Kulturinsti-
tution am Platz bleibt. Wir freuen uns über all jene, 
die zu uns finden, in den Büchergestellen schmökern,
mit andern Kulturinteressierten hinsitzen, um zu debat-
tieren, sich an unser Personal wenden oder zu einer
Tasse Kaffee, an einem Vortrag oder bei einem Konzert
ihren Geist schweifen lassen. Unser Publikum sind die
vielen Benutzerinnen und Benutzer, die uns Tag für Tag
die Sinnhaftigkeit unserer Arbeit vor Augen führen und
beweisen, dass die Bibliothek als Teil der gesellschaft-
lichen Realität mitnichten zur Disposition steht.
Danke, verehrtes Publikum, denn durch Sie leben wir,
Ihretwegen gibt es uns. Bleiben Sie uns treu und bringen
Sie Ihre Verwandten, Bekannten und Freunde mit!

Ich möchte die Gelegenheit nicht verpassen, den
Frauen und Männern zu danken, die der Bibliothek 
zu Diensten stehen, unseren Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern, die ihren Auftrag mit viel Sinn für den
Service public erfüllen, obschon die finanziellen Aus-
sichten dunkler und die Strukturen enger werden, aber
auch unseren Geldgebern, die auf unsere Fähigkeiten
vertrauen und die zentrale Rolle unserer Institution
verteidigen, trotz dem bisweilen vagen Interesse oder
der hier und dort gar ablehnenden Haltung der Politik
gegenüber kulturellen Anliegen. 

Maurice Paronitti, Präsident des Stiftungsrats

VORWORT DES STIFTUNGSRATSPRÄSIDENTEN



VORWORT DES DIREKTORS

move it – 
der neue Strategieprozess der Stadtbibliothek

Nehmen wir uns ein wenig Zeit, um über die bibliothe-
karische Zukunft, das heisst unsere und insbesondere
diejenige der Stadtbibliothek nachzudenken. Auch 
die Rolle der Stadtbibliothek in der heutigen Wissens-
gesellschaft soll hinterfragt werden. 

Dazu müssen wir zuerst selbst zu einer ehrlichen
Bestandsaufnahme bereit sein. Wir sind uns unserer
Defizite weitgehend bewusst. Noch haben wir nach wie
vor unter den Kultureinrichtungen der Stadt die höchs-
ten Besucherzahlen aufzuweisen. Die Frage stellt sich
aber – wie lange noch? Wie stark kann uns unser
Freundeskreis, der Bibliothekverein unterstützen oder
was erwartet der Stiftungsrat, die Politiker von uns?
Wer sind denn unsere starken Lobby-Partner? Wie 
können wir auf das Wissen und die Meinungen unserer
Nutzer, Besucher und Kunden zugreifen? 

Ein Blick nach Dänemark zeigt, dass dort 64%
aller Dänen mindestens einmal im Jahr ihre öffentliche
Bibliothek besuchen. 64% und wir sind mit 10,12%
schon sehr zufrieden! Ein kleines aber entscheidendes
Detail soll aber nicht unterschlagen werden: das 
dänische öffentliche Bibliothekswesen erhebt für keine

seiner Leistungen Nutzergebühren, ausgenommen
Mahngebühren und es gibt ein Gesetz, das die Kommu-
nen verpflichtet, Bibliotheken zu betreuen. Die Öffnungs-
zeiten gelten generell an allen Wochentagen von 8 
bis 22 Uhr und ausserhalb der Kernzeiten erfolgt die
Ausleihe und Rückgabe über Selbstverbuchung und
Selbstbedienung.

Wir haben uns entschlossen, einen Strategie-
prozess zu beginnen. Wir wissen, dass dieser Prozess
nie wirklich zu Ende ist. Er wird nur erfolgreich sein,
wenn er in den Folgejahren gelebt und vermittelt wird.
Um einen fundierten Strategieprozess zu starten braucht
es eine fruchtbare Arbeit im Einzelnen aber vor allem
im Team. Im Zentrum unserer Arbeit steht auch in 
Zukunft der Kunde. Er ist und bleibt König und wird in
die Analyse von Bedarf und Zielorientierung einbezogen.
Wir sind uns aber auch bewusst, dass die Bibliothek ein
wichtiges Aushängeschild und Wirtschaftsunternehmen
der Stadt ist. Wir beleben die Stadt. Denn nicht selten
verbinden unsere Kunden den Bibliotheksbesuch mit
einem Einkauf. Zudem fungieren wir als «Problemlöser
für bildungsferne Schichten».

In der Regel werden wir als selbstverständlicher
Teil der kulturellen Einrichtungen Biels verstanden.
Für unsere Daseins- und Zukunftsvorsorge bedarf die
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Stadtbibliothek der permanenten Pflege um zukunfts-
fähig zu bleiben. Strategische Bibliotheksarbeit heisst
daher auch rechtzeitig die richtigen Weichen zu stellen.
Eine wichtige Aufgabe ergibt sich aus der Tatsache,
dass wir nicht nur der Unterhaltung dienen sondern
eine wichtige Bildungseinrichtung sind. Wir verfügen
über das Handwerkszeug, Kinder schon früh für das
Lesen zu begeistern. Daneben ist die Medienkompetenz
beziehungsweise das Wissen über Strategien zum 
Informationserwerb ebenso bedeutsam. Wir verfügen
über die Fähigkeit, zielgerichtet zu recherchieren und
brauchbare Informationen von unbrauchbaren zu 
unterscheiden. Die Mitarbeiterinnen der Stadtbibliothek
haben diese Kompetenz. Warum nicht unsere Kinder-
und Jugendabteilung noch stärker in die Richtung
«Partner für Schulen» ausbauen? 

Daneben übernehmen wir zahlreiche gesell-
schaftliche und soziale Funktionen. Die Bedeutung als
öffentlicher Ort, als Treffpunkt, Freizeit- oder auch
Lernort, an dem nicht konsumiert werden muss, nimmt
immer deutlicher zu. 

Prognosen gehen davon aus, dass München im
Jahr 2029 einen Anstieg der über 60jährigen um 
beinahe 44 Prozent, der über 80jährigen sogar um
128 Prozent zunimmt. Wie sieht es in Biel aus? Wie ist
bei uns die Seniorenpolitik geplant? Wird es hier eine
zunehmende Vereinsamung der älteren Bevölkerung
geben, wie vorausgesagt? Ist es nicht eine Chance für
uns, hier anzusetzen?

Gesellschaftliche Teilhabe heisst aber auch 
Integrationspolitik. Wir wissen, dass in Biel etwa 30
Prozent der Bevölkerung mit Migrationshintergrund 

leben. Hier ist Handlungspotential ebenfalls vorhanden.
Das Bereitstellen von Medien zum Erlernen der 
deutschen oder französischen Sprache oder von fremd-
und zweisprachigen Medien können dabei nur Teile 
eines Konzeptes sein. Es ist an uns, der Bildungsarmut
entgegenzusteuern wie auch den mangelnden sozialen
Kontakten.

Wie sieht die digitale Zukunft aus? Können, 
sollen und wollen wir eine digitale Bibliothek aufbauen?
Diese würde ausserhalb der physischen Bibliotheks-
räume digitale Medien wie Filme, Spiele, Musik und
Literatur anbieten. Unsere Nutzer hätten also jederzeit
virtuellen Zugang.

Viele Fragen und viele Lösungsmöglichkeiten.
Aber reicht denn überhaupt unser Budget für eine «
Bibliothek für alle»? Welche Schwerpunkte und Priori-
täten müssen wir uns deshalb setzen? Wo können wir
Aufgaben eventuell an andere Bibliotheken abgeben,
wo sollen wir unsere Funktion als Regionalbibliothek
aus- und aufbauen? Wo unterscheiden wir uns von
ähnlichen Institutionen? Gibt es weitere finanzielle
Partnermöglichkeiten als Stadt, Kanton und Region?
Wer macht bei uns, wer macht für uns Lobbyarbeit?
Werden wir Sozialarbeiter, Event- oder Kulturmanager,
Informationsbrooker oder begeisterte Informations-
vermittlerinnen?

Wir müssen lernen strategisch zu denken und
lokal zu handeln! Vor allem müssen wir uns messbare
Ziele geben, die nicht nur auf Ausleih- und Rückgabe-
statistiken beruhen. 

Clemens Moser

Workshop



Der Stiftungsrat und der Stiftungsrat-Ausschuss 
hielten 2012 je vier Sitzungen ab. Neben den beiden
ordentlichen Sitzungen wurden zwei ausserordentliche
Sitzungen im Hinblick auf das Strategieprojekt «move it»

1.  BIBLIOTHEKSLEITUNG STIFTUNGSRAT 

Präsident
Maurice Paronitti

Vizepräsident
Rudolf K. Spiess

Mitglieder
Sonja Gurtner (bis 31.12.2012)
André Monnier
Mélanie Pauli (ab 1.1.2012)
Monique Villars
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Clemens Moser
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Ausschuss des Stiftungsrats
Maurice Paronitti
Rudolf K. Spiess
Monique Villars
Clemens Moser (mit beratender Stimme)

durchgeführt. An der ersten Sitzung wurden die Resul-
tate der Retraite des Kaders mit den zwei Mitgliedern
des Stiftungsrates, Sonja Gurtner und André Monnier,
vorgelegt und diskutiert. Sinn und Zweck der Retraite
war, die Zusammenarbeit zwischen Direktion und 
Kader sowie dem Stiftungsrat zu intensivieren und um
über die zukünftige Ausrichtung der Stadtbibliothek
eine klare Vorstellung herauszuarbeiten. Dank den 
Vorbereitungen und Unterstützung der Unternehmungs-
beraterin Cilgia Graf-Bezzola konnten wichtige Etappen
für die Umsetzung eines Strategieprozesses in den
Weg geleitet werden. Die vorbereitenden Sitzungen 
mit den Stiftungsrat-Ausschuss und dem Kader führten
zu einer einstimmigen Zustimmung zum neuen Strate-
gieprozess. 

Am 31. Mai fand das Controllinggespräch mit
den Leistungsträgern statt. 

Im Auftrag des Stiftungsrates wurde die Stadt-
bibliothek während eines halben Jahres von der 
Association Bilinguisme+ überprüft, ob die Bibliothek
den Forderungen für das Label für Zweisprachigkeit
genüge. Anlässlich einer kleinen Feier wurde das 
Zertifikat am 21. Oktober übergeben. Von möglichen
170 vergebenen Punkten erreichte die Stadtbibliothek
deren 162. Mit dieser Auszeichnung sind wir verpflich-
tet, weiterhin die Zweisprachigkeit zu fördern.



2.1.  PROJEKT «MOVE IT»
Im Januar 2012 starteten wir mit einem Weiterbildungs-
tag für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zum
Thema «Zukunft Stadtbibliothek». Das Einführungs-
referat von M. Motzko aus Bremen zeigte ein mögliches
Bibliothekskonzept für Biel auf. Der Kollege C. Poisse-
not aus Nancy schilderte in seinem Referat «La Nou-
velle Bibliothèque» ausführlich die gegenwärtige 
Bibliothekssituation in Frankreich. Im Anschluss daran
wurden Ideen skizziert, die als Grundlage für die 
Retraite des Kaders dienten. Nach weiteren Sitzungen
und Besprechungen mit dem Stiftungsrat und dem 
Kader wurde durch den Stiftungsrat im Mai der Projekt-
auftrag abgenommen. Anschliessend erstellte eine 
Leitungsgruppe bestehend aus Cilgia Graf-Bezzola, 
Rudolf K. Spiess und der Direktion das Projekthand-
buch, welches im August von Stiftungsrat genehmigt
wurde. Das Projekt ist als Phasenmodell gegliedert und
wird von verschiedenen Arbeitsteams unter Führung 
einer Leitungsgruppe betreut. Die Fortschritte und 
Resultate der einzelnen Gruppen werden auf einer 
eigenen Internetsite gesammelt und dokumentiert. 

2.1.1.  DAS ZIEL
Die Umwelt bewegt sich – die Stadtbibliothek bewegt
sich mit ihr und will die Veränderungen mitgestalten.

2.1.2.  DIE AUSGANGSLAGE
Die Stadtbibliothek Biel wurde 1926 als öffentliche
Bibliothek gegründet. Seit 1998 hat sie einen regiona-
len Leistungsauftrag, der ihr die finanziellen Mittel 
sichert. Ihre Kundschaft ist die breite Bevölkerung der
vom Bilinguismus geprägten Region sowie deren 
Schulen. Sie sieht sich mit stagnierenden Benutzer-
zahlen und rückläufigen Ausleihen sowie der rasanten
Entwicklung neuer Medien wie E-Books, mobilen 

Informationszugriffen über Internet, sozialen Medien
wie Facebook und Twitter konfrontiert.

Als zweisprachige Stadt zählt Biel über 30 
Prozent Migrantinnen und Migranten mit über 100 
verschiedenen Nationalitäten.

Wirtschaftlich hat Biel die Bedeutung als regio-
naler Wirtschaftsstandort und zentraler Arbeitsort für
die Region mit Firmensitzen bekannter internationaler
Uhrenfirmen wie Swatch Group und Rolex. Die bereits
angesiedelten Fachhochschulen sollen in den nächsten
Jahren zu einem zentralen Fachhochschulstandort Biel
ausgebaut werden.

2.1.3.  DIE HERAUSFORDERUNGEN
An einem zweitägigen Workshop haben sich das Perso-
nal und der Stiftungsrat mit der Zukunft der Stadt-
bibliothek befasst. Die diskutierten Themen sind die
«neue Bibliothek als zentraler Ort für Bildung, 
Begegnung und Austausch», «neue Berufsbilder»,
«neue Angebote und Kooperationen» wie auch der 
Umgang mit «neuen Technologien». Die entwickelten
Ideen und Visionen wurden zu einem Strategieprozess
gebündelt und als zukünftige Strategie vom Stiftungsrat
verabschiedet; sie soll mit dem Mitte 2012 gestarteten
Projekt «move it» in den nächsten zwei Jahren umge-
setzt werden.
Die wichtigsten Aspekte für den eingeleiteten Strategie-
und Organisationswandel sind 
• die Nähe zum Kunden und seinen Bedürfnissen, 
• die Bibliothek als Bildungsinstitution, Dritter Ort

und lernende Organisation,
• die Nutzung von Netzwerken und Kooperationen.

2.  BIBLIOTHEKSLEITUNG DIREKTION
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Vernissage «Bienne, refuge et patrie»



2.1.4 «MOVE IT» –  DAS PROJEKT
Wie erreichen wir die hochgesteckten Ziele? Das Projekt
«move it» bezieht alle beteiligten Personenkreise mit
ein; Mitarbeitende der Stadtbibliothek, Mitglieder des
Stiftungsrates, des Bibliothekvereins wie auch lokale
Politiker sind in die Projektteams eingebunden.

Die Projektstruktur berücksichtigt in den 
verschiedenen Teilprojekten die Themen «Kunden»,
«Angebote», «Dritter Ort», «Netzwerke» und «Organisa-
tion»; die Teams der Teilprojekte werden von Kader-
mitgliedern der Stadtbibliothek geleitet. Jedem Projekt-
team ist eine Patin oder ein Pate des Stiftungsrates
zugeordnet, was die Verbindung zwischen den operativ
tätigen Mitarbeitenden der Projektteams und dem 
strategisch übergeordneten Stiftungsrat sicherstellen
soll. Das Gesamtprojekt wird von einer Leitungsgruppe,
welcher die Direktion und zwei externe Berater ange-
hören, gesteuert und koordiniert. Die Rollen der 
verschiedenen am Projekt beteiligten Personen sind in
einem Projekthandbuch klar umschrieben.

Um die Aussensicht zu verstärken, werden in
Feedback-Runden Kunden und Kundinnen wie auch
Non-User beigezogen. Als Resonanzgruppe sollen sie
die Qualität der Projektergebnisse prüfen. Um die
theoretischen Grundlagen nicht zu vernachlässigen,
werden einzelne Themen im Rahmen von Bachelor-
Arbeiten von Studentinnen und Studenten bearbeitet.
Beispiele dafür sind «Beuret/Genoud, Non-Usagers»
(FH Genf, 2012), «Wenger, Kundenbefragung» 
(FH Genf, 2011/12) oder «Freitas, Biennensia et Regio-
nalia» (FH Genf, 2012).

Das Vorgehensmodell sieht eine Abwicklung von
«move it» in den Projektphasen Analyse/Konzept und
Projektumsetzung sowie einem festgelegten Zeitplan

vor. Meilensteine mit Phasenfreigaben gewährleisten,
dass Zwischenentscheide möglich sind und das Projekt
vom Stiftungsrat als Auftraggeber gesteuert werden
kann und mitgetragen werden muss. 

Nach dem festgelegten Projektplan befinden
sich die Teilprojekte momentan in der Phase Analyse/
Konzept. Der Terminplan ist auf die Erneuerung des
politischen Leistungsauftrages im Jahr 2015 abge-
stimmt. Die Ergebnisse, welche teils von andern Teil-
projekten abhängig sind und koordiniert werden müssen,
werden bis Ende 2013 vorliegen und im Jahr 2014
umgesetzt werden. Die ersten Resultate werden vom
Teilprojekt «Kunden» bereits im Frühjahr 2013 geliefert
werden, als letztes wird das Teilprojekt «Organisation»
die für die Neuausrichtung notwendigen organisatori-
schen Anpassungen vornehmen.

Die Arbeiten der Projektteams werden laufend
auf einer Projektplattform elektronisch dokumentiert,
wo sie von allen Beteiligten eingesehen und ergänzt
werden können. Damit wird ein aktives Mitgestalten am
Projekt auch für Mitarbeitende, die nicht selber in 
Teilprojektteams tätig sind, sichergestellt.

2.1.5 DIE TEILPROJEKTE
Das Teilprojekt «Kunden» analysiert aufgrund von 
vorliegenden Fakten und Statistiken sowie Befragungen
die bestehende Kundschaft wie auch das Nicht-Kunden-
Segment; wer sind die aktuellen und wer die potenziellen
Kunden und wie pflegen wir Kundennähe? Das Teil-
projekt «Angebote» untersucht das vorhandene Angebot,
vom Buchbestand bis zu den virtuellen Angeboten und
den Dienstleistungen wie Beratung, Lesesaal, Liefer-
dienste, Veranstaltungen, Öffnungszeiten; als Folge der
Untersuchungen werden neue Vorschläge resultieren.

Lirum, larum, Värslispiel
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Das Teilprojekt «Dritter Ort» beschäftigt sich mit 
Szenarien, wie sich die Bibliothek zu einem Ort der
Begegnung und des Wissenstransfers entwickeln kann;
dazu gehört nebst sozialen Überlegungen auch die
räumliche Ausgestaltung. Das Teilprojekt «Netzwerke»
soll Zusammenarbeitsmöglichkeiten mit andern Insti-
tutionen abklären und Synergien durch Kooperationen
aufzeigen. Letztendlich geht es im Teilprojekt «Organi-
sation» darum, den organisatorischen Rahmen den
neuen Gegebenheiten anzupassen; dazu gehört unter
anderem, die Rechtsform auf ihre Tauglichkeit zu 
prüfen, die interne Aufbau- und Ablauforganisation wo
nötig anzupassen und auch die Ressourcen – finanziell
wie personell – den neuen Aufgaben zuzuteilen. Parallel
zum Projekt «move it» wird mit Weiterbildungsmass-
nahmen darauf geachtet, das Personal auf die zukünf-
tige Ausrichtung der Stadtbibliothek vorzubereiten.

2.1.6.  ZUKUNFTSWEISENDE INNOVATION
UND KREATIVITÄT
Die Zeiten der Bibliothek als Ort der Buchausleihe sind
vorbei. Die Stadtbibliothek muss sich zur lernenden
Organisation entwickeln, welche sich den Herausforde-
rungen der Zukunft stellen kann. Unter Berücksichtigung
der politischen und gesellschaftlichen Rahmenbedin-
gungen und bereichsübergreifender Zusammenarbeit der
verschiedenen Bibliothekssparten soll eine Bildungs-
stätte für die Bevölkerung entstehen. 

2.1.7.  KOOPERATION
Sowohl der Miteinbezug der Mitarbeitenden wie auch
der Instanzen aus dem Umfeld wie Stiftungsrat, 
politische Gremien und Bibliotheksverein werden als
wichtig erachtet. Bereits bestehende Vernetzungen (wie
beispielsweise mit der Volkshochschule) sollen vertieft
und weiter ausgebaut werden. Eine wichtige Rolle wird
dabei dem entstehenden Campus der Fachhochschulen
beigemessen.

2.1.8.  EFFEKT
Bereits die Auslösung des Projektes «move it» hat 
positive Effekte gebracht. Mitarbeitende werden aus der
täglichen Routine gerissen, werden kreativ, entwickeln
Ideen und sehen interessante Entwicklungen für die
Zukunft. Wichtig war im Projekt von allem Anfang an,
auch den Ängsten, die Veränderungen mit sich bringen
können, zu begegnen. Dies wird mit grösstmöglicher
Transparenz und auch einem «schwarzen Brett» als
Ventil für die Mitarbeitenden wahrgenommen.

«Die Zukunft, die wir wollen, 
muss erfunden werden 
sonst bekommen wir eine,
die wir nicht wollen.» 
(Joseph Beuys)

2 .2 .  MASSNAHMEN –  
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
2012 war ein intensives Jahr, nicht nur vom konzeptio-
nellen, planerisch-administrativen Standpunkt aus 
gesehen, sondern auch seitens Öffentlichkeitsarbeit.
Seit Februar konnten wir einer Kollegin zusätzlich 20%
für die PR-Arbeiten übergeben. Der positive Effekt:
mehr Teilnehmerinnen und Teilnehmer an unseren Ver-
anstaltungen. Die neuen Themenreihen (Märchenzeit,
Quartiergeschichten, Lirum larum Värslispiel) finden 
Anklang und werden gut besucht. Mit dem zusätzlichen
Angebot stossen wir aber an die Grenzen des Machbaren. 

Ein Nebeneffekt für die neuen Beschriftungsele-
mente war die Neuordnung des Sachbuchbereichs. Die
Medien wurden neu in 25 Grobthemen unterteilt und an-
schliessend nach der Systematik aufgestellt. Neben den
Büchern stehen in diesem Bereich jetzt auch die entspre-
chenden AV-Medien. Die gesamten Umstellungsarbeiten
wurden während des laufenden Betriebes durchgeführt.

2.3.  REGIONALER BIBLIOTHEKSTAG
Am 13. September führten wir den Regionalen Biblio-
thekstag durch. 16 Kolleginnen aus dem Seeland konnten
daran teilnehmen. Es wurde vor allem auf die Möglichkei-
ten einer verbesserten Zusammenarbeit eingegangen und
der vermehrten Koordination zwischen den Bibliotheken.
Die nächste Sitzung ist auf 2014 vorgesehen.

2.4.  Z IELE 2013
Ein zentrales Ziel wird die Konsolidierung unserer 
PR-Arbeiten sein. Gleichzeitig werden wir einzelne
Punkte des Strategieprojektes bereits realisieren 
können. Auf Mitte 2013 werden e-Readers eingeführt
und ausgeliehen. Ebenfalls auf Mitte Jahr ist ein 
E-Medien-Verbund mit anderen kantonalen öffentlichen
Bibliotheken geplant!

Aufgrund der personellen Änderungen 2013
wird weiterhin versucht, ein attraktives aktuelles und
ansprechendes Medienangebot für unsere Kundinnen
und Kunden bereitzustellen. Daneben werden wir 
versuchen, das Veranstaltungsangebot weiterzuführen,
umneue Kundinnen und Kunden zu gewinnen.

2.5.  INVESTITIONSKREDIT
Als letzter Punkt wurde Ende 2012 das Projekt Leit-
und Orientierungssystem abgeschlossen. Die Bibliothek
präsentiert sich nun in einem einheitlichen und vor 
allem übersichtlichen Bild. 
Seit dem Frühjahr konnten neue Internet-Arbeitsplätze
angeschafft werden. 
Für das Projekt «Planung Bibliotheksstrategie» konnten
zwei Referenten für unseren Weiterbildungstag einge-
laden werden. 
Der Gesamtkredit wurde vollständig aufgebraucht, 
das heisst leicht überzogen. 



Direktor
Clemens Moser

Vizedirektorin
Julie Greub (bis 31.12.12)

Buchhaltung
Karin Meyer (extern ab 1.1.12)

Sekretariat
Natascha Beck 

Hauswart
Bernhard Dürig

Erwachsenenabteilung
Julie Greub (Abteilungsleiterin,
bis 31.12.12)
Miriam Bauer 
Anne-Lise Evalet
Béatrice Friolet
Nathalie Girod (ab 1.2.12)
Edith Mühlheim
Lisa Radda
Catherine Taillard

Kinder- und Jugendbibliothek
Sylviane Froidevaux 
(Abteilungsleiterin)
Ruth Fahm
Rita Racheter
Bena Schuetz
Annie Zahn

Mediothek
Claude Rossi (Abteilungsleiterin)
Ruth Bucheli
Allard Eekman (bis 30.11.12)
Sandra Laufer (ab 1.11.12)
Franziska Thallinger (bis 31.9.12)
Francesca Thomi

Kundendienst
Britta Hüppe 
(Abteilungsleiterin)
Jocelyne Dickerhof
Bernhard Dürig
Monique Hertzeisen
Christine Herzig Gaulaz
Monique Krummenacher
Madeleine Mägerle
Maya Meier
Lorenz Meyer
Lisa Radda
Bena Schuetz
Francesca Thomi
Sabina Wolfensberger

Buchbinderei
Elwina Rüegsegger
Sabina Wolfensberger

Auszubildende
Alexandre Richard (bis 31.7.12)
Estelle Vuilleumier (bis 31.8.12)
Lia Evers (ab 1.8.12)
Athena Meier (ab 1.9.12)

Zeitschriften, Fernleihe
Miriam Bauer
Nathalie Girod
Lisa Radda

IT-Betreuung
Britta Hüppe

Website 
Ruth Bucheli

Ausbildungsverantwortliche
Catherine Taillard

Öffentlichkeitsarbeit
Julie Greub (bis 31.12.12)
Clemens Moser 
Rita Racheter (ab 1.2.12)

3.  PERSONAL

12

Sabina Wolfensberger, Julie Greub, Sylviane Froidevaux, Edith Mühlheim, Rita Racheter



3.1.  PERSONALCHRONIK
Am 31. Dezember 2012 umfasste der Personalbestand
der Stadtbibliothek 34 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
Die insgesamt 19 vollen Stellen verteilen sich wie folgt:

Direktion und Administration 1,75
Bibliothekarische Dienste 10,5
Technische Dienste 2,5
IT 0,75
PR 0,5
Auszubildende 2
Projekte 1

3.1.1.  DIENSTJUBILÄEN

15 Jahre
Anne-Lise Evalet
Béatrice Friolet
Catherine Taillard
20 Jahre
Sylviane Froidevaux
Britta Hüppe
Bena Schuetz
25 Jahre
Claude Rossi
30 Jahre
Annie Zahn

3.1.2.  MUTATIONEN

Eintritte
Lia Evers – Lernende
Nathalie Girod – Erwachsenenabteilung
Sandra Laufer – Mediothek
Athena Meier – Praktikantin
Austritte
Allard Eekman
Julie Greub 
Alexandre Richard
Franziska Thallinger 
Estelle Vuilleumier

3.2.  AUS-  UND WEITERBILDUNGEN
Estelle Vuilleumier hat ihr einjähriges Vorpraktikum 
für die HEG Genève am 31.8. abgeschlossen und wird
seit dem 1.9. durch Athena Meier aus Zürich ersetzt. 

Alexandre Richard musste krankheitshalber
seine Lehre abbrechen. Neue Auszubildende ist ab
dem 1.8. Lia Evers aus Biel.

Noemi Beuret und Andy Genoud haben ihre 
Bachelor-Arbeit der HEG Genf erarbeitet; es handelt
sich um eine Umfrage der Nicht-Kunden («Les non-
usagers de la Bibliothèque de la Ville de Bienne»).
Cassias Freitas erarbeitete und schrieb ihre Bachelor-
Arbeit über unseren Biennensia-Bestand («Propositions
d’amélioration de la politique documentaire et de mise
en valeur pour les Biennensia et Regionalia de la 
Bibliothèque de la Ville de Bienne»). Marianne Wenger,
Studentin der HEG, erstellte und führte im Haus eine
Online-Umfrage über die Kundenzufriedenheit durch.
Die Arbeiten dienen als wichtige Grundlage für unser
Strategieprojekt «move it».

Im Januar wurde ein eintägiger Workshop für alle
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter durchgeführt. Die
zwei Referenten stellten die Bibliotheksentwicklungen
in Deutschland und Frankreich vor. Aufgrund dieser
Anregungen wurden Ideen entwickelt, die an der 
Klausursitzung der Direktion und des Kaders (siehe
vorne) aufgenommen und diskutiert wurden. 

Die Mitarbeiterinnen nahmen an zahlreichen
Veranstaltungen und Weiterbildungen teil. So etwa an
einem Kurs über Bibliothekskonzepte, Bibliotheken
und Schulen – welche Möglichkeiten der Zusammenar-
beit, Vorstellung und Umgang mit e-Books.

BIBLIo’PLAGE
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Aufgrund der Wichtigkeit einer guten Öffentlichkeits-
arbeit konnte das Arbeitspensum einer Mitarbeiterin
um 20% erhöht werden. Eine Unterstützung, die sich
bereits nach den ersten Monaten positiv bemerkbar
machte. Aufgrund des gesteigerten Arbeitsvolumens
und der zahlreichen neuen Veranstaltungen reicht
diese Erhöhung aber nur, um die zahlreichen adminis-
trativen Arbeiten zu erledigen. Viele Ideen und Projekte
können noch nicht realisiert werden. 

Im Berichtsjahr wurden wiederum sehr viele
Veranstaltungen in der Bibliothek durchgeführt. Im
Rahmen der grossen Veranstaltungszyklen sind neue
Konzepte ausprobiert worden, ein Beispiel ist die 
Veranstaltungswoche «Literarische Leckereien». In 
dieser Woche wurde ein reiches Programm an Vorstel-
lungen in Zusammenarbeit mit Bieler Schulklassen,
dem Märchenkreis Belena oder dem Alimentarium 
Vevey zusammengestellt. Insgesamt kamen etwa 200
Personen in den Genuss dieser speziellen «Bibliotheks-
Leckereien». 

Weiter ergab sich als Auftakt des Veranstaltungs-
zyklus «Sport» eine Zusammenarbeit mit dem lokalen
Eishockeyclub «EHC Biel». Die gesamte erste Mann-
schaft besuchte die Bibliothek für eine Autogramm-
stunde. Über 400 EHC-Biel-Fans ergatterten innerhalb
90 Minuten die Unterschriften ihrer Lieblingsspieler.
Für die Bibliothek war die Durchführung keine leichte
Aufgabe. Auch die folgenden Veranstaltungen «Fit im

4.  ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Alter» oder «Mit dem GPS» unterwegs lockte neues 
Publikum in die Bibliothek.

Ab November wurde ein neuer Erzählzyklus für
Erwachsene in Zusammenarbeit mit dem Märchenkreis
Belena initialisiert. Jeden ersten Dienstag im Monat am
Mittag geben erfahrene Märchenerzählerinnen phantas-
tische und unglaubliche Geschichten für Erwachsene
zum Besten. 

Auch mit dem Bieler Geschichts- und Museums-
verein und seiner Präsidentin Margrit Wick-Werder 
ergab sich eine interessante Zusammenarbeit: In einer
Gesprächsrunde mit vier bis sechs älteren Personen
wird monatlich über ein bestimmtes Quartier von Biel
gesprochen. Diese Erinnerungen ihrer Jugendjahre 
(bis etwa 1955) werden aufgezeichnet und für nachfol-
gende Generationen aufbewahrt (Abrufbar von unserer
Webseite: www.bibliobiel.ch). 

Neben den grossen Zyklen stiessen vor allem
folgende Veranstaltungen auf ein grosses Echo:

Knapp 100 Personen nahmen an unserer kleinen
Feier anlässlich der Vergabe des Labels für Zweispra-
chigkeit teil. Im Anschluss an die Zertifizierung fand 
die Vernissage des Kunstbuches von Max Hari «Bouquet
de fleurs du mal – Charles Baudelaire», das im Verlag
«edition clandestin» herausgegeben wurde, statt.

Zahlreich erschien das Publikum zur französi-
schen Buchvernissage von Heimat Biel «Bienne, refuge
et patrie» von Annette Brunschwig. Eindrücklich, wie

Autogrammstunde mit dem EHC BIEL



eine kleine Kultusgemeinde mit diesem Buch sich 
einen Stellenwert im Geschichtsbewusstsein Biels ge-
schaffen hat.

Berührend war im Dezember der Besuch des
Vereins «netzwerk-verdingt» in der Bibliothek. Drei
ehemalige Verdingkinder erzählten aus ihrer Lebens-
geschichte, was grosse Betroffenheit beim Publikum
auslöste.

Im Berichtsjahr führten wir an 4 Samstagen
Medienflohmärkte mit Unterstützung des Bibliothek-
vereins durch.

4.1.  VERANSTALTUNGSZYKLEN

Titel Anzahl Besucher
Veranstaltungen

«zu Tisch!» 13 400
«Sport» 3 485
BIBLIo’CONTES 2 35
Quartiergeschichten 1 45
BIBLIo’SOUND 3 80
Märchenzeit 6 655
Lirum, larum, Värslispiel 6 280

4.2.  WEITERE VERANSTALTUNGEN

Datum Titel Besucher
13.06.12 «Chronik einer Revolution»: 

Lesung mit Amor Ben Hamida 
(Multimondo) 15

21.09.12 Vernissage des Buches «Bouquet 
de fleurs du mal» mit Übergabe 
des Labels für Zweisprachigkeit 105

04.10.12 «Wandern auf dem Jakobsweg»: 
Lesung mit Dieter Bäldle 15

07.11.12 Zambo Hammerbuch: 
Livesendung aus der Bibliothek 50

28.11.12 Vernissage des Buches «Bienne, refuge
et patrie» von Annette Brunschwig 
(Schweizerischer Israelitischer Gemeindebund) 95

13.12.12 «Ehemalige Verdingkinder erzählen»
(netzwerk-verdingt) 30

4.3.  AUSSTELLUNGEN

Datum Titel
19.03.–21.04. Historische Menukarten aus dem 

19. und 20. Jahrhundert
01.11.–15.12. «Lienslazos» 

Bilder von Iara Vega Linhares 
(Städtepartnerschaft Biel – San Marcos)

4.4.  BIBLIo ’PLAGE
Aufgrund der Vorjahreserfahrungen haben wir uns ent-
schlossen, eine kleine Kinder- und Jugendbuchauswahl
im Strandbad vom 12. Mai bis 9. September zu prä-
sentieren. Das Angebot wurde rege benutzt. Die Aktion
wird im 2013 weitergeführt.

Während den Sommerferien führten wir wieder
unsere Aussenstelle im Strandbad. Biblio’Plage konnte
dieses Jahr 22 Mal (von 35 möglichen Tagen) durchge-
führt werden. Seit Beginn des Projektes im Jahr 2006
war 2012 der zweitbeste Sommer:

Umsatz
Mögliche Geöffnet Ausleihen Total Pro Tag

2012 35 22 3080 140
2011 42 15 1984 132

Autogrammstunde mit dem EHC BIEL



4.5.2.  VERANSTALTUNGEN
Im Zusammenhang mit dem Frühkinderförderkonzept
der Stadt Biel hat die Kinder- und Jugendbibliothek 
einen neuen Zyklus mit Animationen für Kleinkinder
organisiert. Monatlich präsentieren erfahrene Lese-
animatorinnen Kinderlieder, Värsli und Fingerspiele,
um Eltern und ihren Kindern zu zeigen, wie spannend
das Eintauchen in die Geschichtenwelten sein kann.

Wie letztes Jahr beteiligte sich die Stadtbiblio-
thek auch 2012 am Wettbewerb «Hammerbuch» des
Schweizer Fernsehens und Radio. Für eine Radio-Live-
Sendung wurde unter anderem auch Biel ausgewählt.
So sendete SRF 1 am 7. November 2012 in Zusammen-
arbeit mit zwei Bieler Schulklassen live aus der Stadt-
bibliothek! 

Daneben beteiligte sich die Kinder und Jugend-
bibliothek aktiv an den «Literarischen Leckereien».
Das Projekt «Buchstart – Né pour lire» wurde wieter-
geführt. Ebenfalls die «Märchenzeit»: 422 Kinder und
239 Erwachsene wurden wiederum in die Märchenwelt
der Animatorinnen Janine Worpe und Barbara Buchli
entführt. Selbstverständlich wird auch dieses Programm
im folgenden Jahr weiterhin fortgeführt.

4.6.  BIBLIo ’SOUND
Fest etabliert hat sich ebenfalls unsere Konzertreihe
BIBLIo’SOUND in der Mediothek. An 3 Samstagmorgen
traten 2012 folgende Künstler auf: am 10. März 
Susanna Dill (Akkordeon) und Gilbert Paeffgen (Hack-
brett; am 2. Juni Jean Sidler (Geige) und am 8. Sep-
tember die Gruppe «Flowers with teeth». Gesamthaft
nahmen 115 Personen an den Konzerten teil.

4.5.  KINDER-  UND JUGENDBIBLIOTHEK
Es wurden mit 30 Schulklassen und 487 Schülern
Führungen durch die Bibliothek geführt. Es handelte
sich dabei um 20 deutschsprachige und 10 französisch-
sprachige Klassen. 

4.5.1.  AUSSTELLUNGEN

27.12.–09.01. Neuheiten 
10.01.–22.02. Klassiker 
23.02.–04.04. Erste Bücher für die Kleinen 
05.04.–15.05. zu Tisch!
16.05.–04.07. Sport
05.07.–08.08. Ferien Fraîcheur Farniente
16.08.–26.09. Spass am Lernen 
25.09.–31.10. Entdeckungsreise 

durch das Mittelalter
01.11.–24.12. Weihnachten 

Flowers with teeth



25.10. Autogrammstunde mit dem EHC BIEL 
(Sport) (EHC Biel)

30.10. Lirum, Larum, Värslispiel 
(D. della Valle, S. Fux, A. Bernasconi)

01.11.– Ausstellung «Lienslazos» 
15.12. (Städtepartnerschaft San Marcos, I. Vega Linhares)

03.11. Märchenzeit (J. Worpe, B. Buchli)

06.11. BIBLIo’CONTES (Belena Märchenkreis)

07.11. Zambo-Hammerbuch-Livesendung 
(SRF, 2 Bieler Schulklassen)

09.11. Vortrag «Kräftig altern» (Sport) (Lukas Zahner)

21.11. Quartiergeschichten: Altstadt 
(BGMV, M. Wick-Werder)

22.11. Vortrag «GPS» (Sport) (Martin Gurtner)

27.11. Lirum, Larum, Värslispiel 
(D. della Valle, S. Fux, A. Bernasconi)

28.11. Vernissage «Bienne, refuge et patrie» 
(A. Brunnschwig, Israelitischer Gemeindebund)

01.12. Flohmarkt (Bibliothekverein)

01.12. Märchenzeit (J. Worpe, B. Buchli)

04.12. BIBLIo’CONTES (Belena Märchenkreis)

06.12. Öffentliche Führung (VHS)

08.12. Flohmarkt (Bibliothekverein)

13.12. Lesung «Ehemalige Verdingkinder berichten» 
(Verein «netzwerk-verdingt»)

18.12. Lirum, Larum, Värslispiel 
(D. della Valle, S. Fux, A. Bernasconi)

21.12. Rencontre avec 5 écrivains brésiliens 
(Multimondo, Madalena’s)

Private 2 850
CeDe, Winterthur 500
Credit Suisse AG, Biel 2 000
Die Mobiliar, Biel 1 350
Migros 200
Pro Juventute, Brügg 300
Raiffeisenbank Bielersee, Biel 500
Vinetum, Biel 1 800

4.7.  JAHRESRÜCKBLICK

07.01. Märchenzeit (Partner: J. Worpe, B. Buchli)

02.02. Kurs «Der korrekte Business-Lunch» 
im Hotel Elite (zu Tisch!) (Sandra Huber)

02.02. Öffentliche Führung (VHS)

04.02. Märchenzeit (J. Worpe, B. Buchli)

05.02. Film «L’aile ou la cuisse» im Filmpodium 
(zu Tisch!) (Filmpodium)

26.02. Film «Zimt und Koriander» im Filmpodium 
(zu Tisch!) (Filmpodium, F. Rimann)

03.03. Märchenzeit (J. Worpe, B. Buchli)

10.03. BIBLIo’SOUND (S.Dill, G. Paeffgen)

19.03.– Ausstellung «zu Tisch!»:
21.04. Historische Menukarten aus dem 

19. und 20. Jahrhundert 
(Bibliothèque publique et universitaire de Neuchâtel)

27.03. Lirum, Larum, Värslispiel (D. della Valle, A. Bernasconi)

29.03. Lesung «C’est pas tous les jours dimanche» 
(zu Tisch!) (Laurence Marti)

07.04. Märchenzeit (J. Worpe, B. Buchli)

23.04. Literaturcafé (zu Tisch!) (Bieler Schulklassen)

23.04.– Fotowettbewerb «Essen und Trinken»
12.05. (zu Tisch!) 

(Photovision, Stadthaus Nidau, VHS, Klubschule Migros, BSG)

24.04. Lirum, Larum, Värslispiel (D. della Valle, A. Bernasconi)

24.04. Mittagsmärchen (zu Tisch!) (Belena Märchenkreis)

25.04. Quiz «Im Schlaraffenland» (zu Tisch!)
25.04. Présentation «Le goût du chocolat» 

(zu Tisch!) (Alimentarium Vevey, M. Aubert)

26.04. Midi lecture (zu Tisch!) (Belena Märchenkreis)

26.04. Lesung «Krimi im Keller» (zu Tisch!)
mit Clemens Moser 

27.04. Rezeptbuch-Atelier (zu Tisch!)
28.04. Literaturcafé (zu Tisch!) (2 Bieler Schulklassen)

05.05. Öffentliche Führung (VHS)

23.05. Diskussionsrunde «Esskultur der Schweiz» 
(zu Tisch!) (G. Wenger, K. Schwander, M. Weiss, M. Tièche, 

E. Fehr, P.-Y. Moeschler, M. Paronitti, J. Gygax)

29.05. Lirum, Larum, Värslispiel (D. della Valle, A. Bernasconi)

02.06. BIBLIo’SOUND (Jean Sidler)

02.06. Flohmarkt (Bibliothekverein)

09.06. Flohmarkt (Bibliothekverein)

13.06. Lesung «Chronik einer Revolution» 
(Multimondo, Amor Ben Hamida)

09.07.– BIBLIo’PLAGE (Strandbad Biel)

12.08.
06.09. Öffentliche Führung (VHS)

08.09. BIBLIo’SOUND (Flowers with teeth)

13.09. Regionaler Bibliothekstag (Commission cantonale)

14.09.– Ausstellung «UNIA» (UNIA)

19.09.
21.09. Buchvernissage «Bouquet de Fleurs du Mal» 

und Übergabe des Labels 
für Zweisprachigkeit 
(M. Hari, P.F. Althaus, K. Tobler, Forum für Zweisprachigkeit)

04.10. Lesung «Wandern auf dem Jakobsweg» 
(Dieter Bäldle)

5.  GÖNNERBEITRÄGE,  
SPENDEN,  SPONSOREN

VHS Volkshochschule
BGMV Bieler Geschichts- und Museumsverein
BSG Bieler Schifffahrtsgesellschaft
SRF Schweizer Radio und Fernsehen

17

Susanna Dill und Gilbert Paeffgen
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6.  STATISTIK

6.1.  ZUSAMMENFÜHRUNG BILANZ UND INVEST STADTBIBLIOTHEK

Aktiven 31.12.2011 31.12.2012
Liquide Mittel 218 432.86 257 749.50 
Kasse 5 140.95 7 347.70 
Postfinance 89 608.15 173 659.46 
Postfinance INVEST 72 857.91 108.96 
Bank 50 825.85 76 633.38 
Forderungen 1 087.95 284.30 
Debitoren 745.00 50.00 
Verrechnungssteuer 342.95 234.30 
Wertberichtigung 35 131.60 21 695.56 
Transitorische Aktiven 35 131.60 21 695.56 
Anteilscheine 1 000.00 1 000.00 
SBD 1 000.00 1 000.00
Anlagevermögen – –
Mobiliar – –
Total Aktiven 255 652.41 280 729.36 

Passiven 31.12.2011 31.12.2012
Rückstellungen 50 000.00 77 000.00
Rückstellungen 50 000.00 77 000.00
Kreditoren 102 233.63 55 269.60
Kreditoren 102 217.63 55 160.64
Kreditoren INVEST 16.00 108.96
Wertberichtigung 97 457.96 19 605.80
Transitorische Passiven 24 616.05 19 605.80
Transitorische Passiven INVEST 72 841.91 –
Fremdkapital 1 897.00 2 067.00
Verkaufte Geschenkgutscheine 1 897.00 2 067.00
Eigenkapital 4 063.82 126 786.96
Stiftungsvermögen 2 600.34 2 600.34
Gewinn-/Verlustvortrag - 40 126.59 1 463.48
Jahresgewinn/-verlust 41 590.07 122 723.14
Gewinn-/Verlustvortrag INVEST 2 625.83 –
Jahresgewinn/-verlust INVEST - 2 625.83 –
Total Passiven 255 652.41 280 729.36 
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6.2.  ERFOLGSRECHNUNG

Ertrag 31.12.2011 31.12.2012
Subventionen 2 975 935.00 2 900 266.04 
Stadt Biel 1 831 155.00 1 997 080.00 
Kanton Bern 523 190.00 570 595.00 
Regionale Kulturkonferenz Biel 261 590.00 285 292.00 
Verpflichtungskredit INVEST 360 000.00 41 000.00 
Stiftung Stadtbibliothek Biel – 6 299.04 
Eigenleistungen 396 108.90 377 717.20 
Jahresabonnemente 276 145.00 263 916.55 
Mahngebühren 72 476.40 67 847.30 
Fotokopien 7 504.85 6 729.50 
Flohmarkt 7 812.80 8 585.15 
Getränkeautomat 5 036.15 5 526.60 
Internet 19 406.70 18 054.00 
Interbibl. Leihverkehr 1 786.00 1 605.00 
Benutzerkarten, Material 5 941.00 5 453.10 
Diverse Erlöse 1 137.45 1 812.80 
Zinserträge 979.65 669.45 
Zinserträge INVEST 157.80 72.15 
Übriger Ertrag 1 071.20 
Nebenerlöse 40 301.50 36 493.60 
Gönnerbeiträge 465.00 1 060.00 
Mehrzwecksaal 4 446.50 3 000.00 
Erlös Projekte 11 390.00 8 433.60 
Untermiete Ludothek 24 000.00 24 000.00 
Ausserordentlicher Ertrag 2 730.40 2 737.15 
Total Ertrag 3 416 213.25 3 319 026.79 

Aufwand 31.12.2011 31.12.2012
Warenaufwand 268 960.83 301 544.20 
Bücher, AV-Medien 235 039.34 249 199.74 
Buchbinderei 9 622.30 11 316.50 
Mobiliar, Material 15 219.45 14 422.67 
Interbibl. Leihverkehr 1 222.54 1 676.85 
Fotokopien 5 962.20 5 705.40 
Projekte 1 895.00 19 223.04 
Betriebsaufwand 3 107 826.43 2 894 247.65 
Löhne 1 610 520.40 1 657 104.85 
Sozialleistungen 249 317.20 254 182.25 
Informatik 53 677.08 72 135.91 
Allgemeiner Aufwand 16 928.35 18 221.30 
Öffentlichkeitsarbeit 4 697.30 7 834.35 
Büro- und Verwaltungskosten 78 646.87 78 599.25 
Abschreibungen – –
Gebühren Postfinance INVEST 87.00 110.00 
Investitionen INVEST 362 696.63 47 261.19 
Liegenschaft 731 255.60 758 798.55 
Ausserordentlicher Aufwand 461.75 511.80 
Total Aufwand 3 377 249.01 3 196 303.65 

Jahresabschluss 38 964.24 122 723.14
Jahresgewinn/-verlust 41 590.07 122 723.14
Jahresgewinn/-verlust INVEST - 2 625.83 –



6.3.  LEISTUNGSPERIODE 2012–2015

6.3.1.  F INANZEN

2012
Ausgleichsreserve aus Vorjahr 1 463.48
Gewinn/Verlust 122 723.14
Ausgleichsreserve 124 186.62

6.3.2.  EIGENLEISTUNGEN

2012

Total 377 717.20
Abonnemente 263 916.55

6.4.  BESTÄNDE
2012 wurden 9883 neue Titel in den Bestand aufge-
nommen. Im Vergleich zum Vorjahr entspricht dies einem
Plus von 678 Aufnahmen.

8303 Titel aus dem Freihandbereich und 342 Titel 
aus dem Magazin wurden gelöscht. 223 Zeitungen 
und Zeitschriften waren Ende 2012 abonniert, davon 20
in der Kinder- und Jugendbibliothek.

6.5.  BESTANDESAUSWERTUNG

Erwachsene/Mediothek Bücher CD-ROM Musik Hörbuch Film Total
neue Katalogisate 5 551 34 744 223 818 7 370
gelöschte Aufnahmen - 4 818 0 - 178 - 39 - 282 - 5 317
Bestandes Zu-/Abnahme 733 34 566 184 536 2 053

Kinder/Jugend Bücher CD-ROM Tonträger Hörbuch Film Total
neue Katalogisate 2 259 11 180 0 63 2 513
gelöschte Aufnahmen - 2 816 - 76 - 94 0 0 - 2 986
Bestandes Zu-/Abnahme - 557 - 65 86 0 63 - 473

Total nachgewiesene Titel Bücher CD-ROM Musik/ Hörbuch Film Total
Tonträger

Erwachsene/Mediothek 93 713 34 15 135 1 510 7 862 118 254
Kinder/Jugend 31 949 105 1 367 0 886 34 307
Öffentlicher Bereich Total 125 662 139 16 502 1 510 8 748 152 561

Medienbestand Bücher CD-ROM AV-Medien Total
Freihand 125 662 139 26 760 152 561
Magazin 41 764 0 6 090 47 854
Total 167 426 139 32 850 200 415
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Buchvernissage «Bouquet de Fleurs du Mal» und Übergabe des Labels für Zweisprachigkeit



7.  KUNDSCHAFT

Ende 2012 waren 24 677 Kindinnen und Kunden 
eingeschrieben. Davon liehen 3400 (Vorjahr 3521)
Kinder und Jugendliche und 4988 (Vorjahr 5357) 

Erwachsene oder 8388 (Vorjahr 8878) Personen 
mindestens 1 Medium aus. Die entspricht einem Rück-
gang von 490 Personen.

7.1.  NEUEINSCHREIBUNGEN

Gruppe 2009 2010 2011 2012
Jugend 1259 1083 1136 895
Studium 260 132 90 58
Schnupperabo 101 111 79 97
Erwachsene 557 448 409 346
Ermässigte 124 100 115 90
Einzelbezug 152 98 131 119
Total 2 453 1 972 1 960 1 605

Jugend Studium Schnupperabo Erwachsene Ermässigte Einzelbezüge
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7.3.  AUSLEIHZAHLEN

Erwachsene 2011 2012
Print 162 006 153 170
Audio 57 345 50 129
Film 57 490 57 930
Kinder und Jugend
Print 128 126 125 815
Audio 12 629 12 500
BIBLIo’PLAGE 3 080

Verlängerungen 84 701 86 152
Leihverkehr 262 280

Total 502 559 489 056
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7.2.  HERKUNFT
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Die Kundschaft setzt sich aus 33% französisch- und
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Unsere letzte Generalversammlung fand am 30. April
2012 in der Stadtbibliothek statt. Als Nachfolger 
unserer Kassierin Frau Rosmarie Epting wurde Herr
Yves Altenhoff gewählt.

Unser Herbstausflug führte uns nach Mézières/FR
wo wir das Papiertapetenmuseum besuchten. Das 
Museum zeigt eine aussergewöhnliche Sammlung von
Tapeten aus dem 18. und 19. Jahrhundert aus engli-
schen und französischen Manufakturen. Oft wird eine
ganze Abenteuergeschichte auf vier Wänden erzählt mit
naturgetreuen Darstellungen von Pflanzen und Tieren.

Nach einem feinen Mittagessen in Restaurant
Cheval Blanc starteten wir unser Nachmittagsprogramm.
Wir besuchten das Musée gruérien in Bulle. Viele inte-
ressante Gegenstände aus dem Greyerzerland erwarteten

uns in Schaufenstern und in Auszugsschubladen unter
anderem Käsereigeräte, Kunsthandwerk, Haushalt-
gegenstände und religiöse Objekte. Eine Fotoausstellung
mit alten schwarz-weiss Fotos rundete den Museums-
besuch ab. Wer Lust hatte, verweilte noch etwas in 
der öffentlichen Bibliothek, welche im selben Gebäude
untergebracht ist.

Auch im vergangenen Jahr half der Bibliothek-
verein wiederum an 4 Samstagen beim Bücherflohmarkt
mit. Diese Anlässe geben uns eine Plattform um 
auf unseren Verein aufmerksam zu machen und neue
Mitglieder zu gewinnen.

Pia Ritter, Präsidentin

Generalversammlung: Die Generalversammlung des
Personalvereins fand am 30. Januar 2012 statt. Die drei
bisherigen Mitglieder Ruth Fahm, Catherine Taillard
und Franziska Thallinger (bis 31.10.2012) wurden in
ihrer Funktion bestätigt.

Stiftungsratssitzungen: Jeweils eine Vertreterin
der Personalkommission nahm an den Sitzungen des
Stiftungsrates am 23.5.2012 (Franziska Thallinger)
und am 27.11.2012 (Ruth Fahm) teil. Der Vorstand

wurde gebeten, die neuen Reglemente den Mitgliedern
des Personalvereins zur Zustimmung zu unterbreiten.

Picknick am See: Auch dieses Jahr haben wir
uns an einem warmen Sommerabend am See getroffen
und mit Bräteln, Spielen und Plaudern einen schönen
Abend verbracht.

Die Personalkommission:
Ruth Fahm, Catherine Taillard, Franziska Thallinger

8.  BIBLIOTHEKVEREIN

9.  PERSONALVEREIN

BIBLIo’CONTES



Clemens Moser
Bibliotheksleitung
+32 329 11 40
Fachbereiche:
• Rara, Biennensia
• Geschichte, Politik

Béatrice Perret Anadi
Vizedirektorin
Leitung Erwachsenenbibliothek
+32 329 11 43
Fachbereich:
• Lexika, Nachschlagewerke

Natascha Beck
Sekretariat
+32 329 11 41

Britta Hüppe
Leitung Kundendienst
Bibliotheksinformatik, EDV
+32 329 11 25

Sylviane Froidevaux
Leitung Kinder- und 
Jugendbibliothek
+32 329 11 27
Fachbereich:
• Livres pour enfants

Claude Rossi
Leitung Mediothek
+32 329 11 30
Fachbereich:
• Film

Miriam Bauer
Zeitungen, Zeitschriften
Sprachkurse 
+32 329 11 24
Fachbereich:
• Deutsche und französische 

Sachbücher

Ruth Bucheli
Webmistress
+32 329 11 31
Fachbereich:
• Pop, Rock

Sarah Cortat
+32 329 11 27
Fachbereiche:
• Romans et documentaires pour
jeunes
• Bandes dessinées pour jeunes

Bernhard Dürig
Technik, Hauswartung
+32 329 11 11

Anne-Lise Evalet
+32 329 11 45
Fachbereich:
• Belles Lettres

Ruth Fahm
+32 329 11 28
Fachbereich:
• Kinderbücher

Béatrice Friolet
+32 329 11 23
Fachbereich:
• Deutsche und französische 

Sachbücher

Nathalie Girod
Interbibliothekarischer Leihver-
kehr
Katalogisierung
+32 329 11 47

Sandra Laufer
+32 329 11 33
Fachbereich:
• Hörbücher, Sprachkurse

Edith Mühlheim
Ausstellungen, BIBLo’PLAGE
+32 329 11 44
Fachbereich:
• Belletristik

Rita Racheter
Public Relations
+32 329 11 29
Fachbereich:
• Romane und Sachbücher 

für Jugendliche

Lisa Radda
Interbibliothekarischer Leihverkehr
Katalogisierung
+32 329 11 47

Bettina Ruchti
+32 329 11 32
Fachbereich:
• Klassische Musik, Jazz

Elwina Rüegsegger
Buchbinderei
+32 329 11 48

Catherine Taillard
Ausbildungsverantwortliche 
I+D Lehre
+32 329 11 21
Fachbereich:
• Französische Sachbücher

10.  ANSPRECHPERSONEN 2013
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Clemens Moser, Bernhard Dürig, Christine Herzig Gaulaz (von hinten), Annie Zahn, Julie Greub, Ruth Bucheli, Monique Krummenacher



Benutzung

eingeschriebene Benutzer/innen 24 677
aktive Benutzer/innen total 8 388
Erwachsene 4 988
Kinder und Jugendliche 3 400

Neueinschreibungen total 1 605
Erwachsene 710
Kinder und Jugendliche 895

Ausleihen total 489 056
Erwachsene 261 229
Kinder und Jugendliche 141 395
Verlängerungen 86 152

Aufwendungen
gesamt 3,07 Mio Franken
davon Sachaufwand, inkl. Einkauf 400 000
Personal 1 850 000
EDV 70 000
Liegenschaft 750 000

Eigenleistung 380 000
(18,5%)

Personal 19
Direktion und Administration 1,75
Bibliothekarische Dienste 10,5
Technische Dienste 2,5
IT 0,75
PR 0,5
Auszubildende 2
Projekte 1
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11.  KENNZAHLEN

Stadtbibliothek Biel
Dufourstrasse 26
Postfach
CH-2500 Biel 3
T 032 329 11 00
F 032 329 11 99
biblio@bibliobiel.ch
www.bibliobiel.ch

Nachfolgende Doppelseite: «Dieses Dickicht vor der Höhle» 
2012, 140 x 180 cm, Öl/Acryl auf Baumwolle. 
Lorenzo le kou Meyer ist freischaffender Künstler 
und Mitarbeiter der Stadtbibliothek Biel. 
Seine Arbeiten werden vertreten vom Kunstkeller Bern.

Redaktion, Text, Fotos: Clemens Moser
Übersetzung: Christianne Lelarge, Jean-Paul Käser
Layout: Oliver Salchli
Druck: Witschidruck

Bestand Erwachsene Jubi Magazin Total
Bücher 93 713 31 949 41 764 167 426
CD/DVD 24 507 2 253 6 090 32 850
CD-ROM 34 105 139
Total 118 254 34 307 47 854 200 415

Neuerwerbungen
Bücher 5 551 2 259 7 810
CD/DVD 1 785 243 2 028
CD-ROM 34 11 45
Total 7 370 2 513 9 883

Ausgeschieden 5 317 2 986 342 8645






